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für das Großherzogthum Oldenburg .

Die Gründungsfeier des Nordofffeeka¬
nals in ihrer socialen Bedeutung .

Eines der größten deutsch - natiolen Friedenswerke ,
der Bau des Nordostseekanals , ist am 3 . Juni durch

Kaiser Wilhelm feierlich geweiht worden . Wlan spricht
von 15,000 Arbeitern , welche bei dieser Riesen -Unter¬
nehmung nach und nach Beschäftigung finden sollen .
Das Deutsche Reich ist als Unternehmer moralisch ver¬
pflichtet , dieser Friedensarmee eine ganz besondere
Fürsorge zuzuwenden und diejenigen socialpolitischen
Gesichtspunkte , welche in der Kaiserl . Botschaft vom
17 . November 1881 niedergelegt sind , nunmehr auch .
selbst durch arbeiterfreundliche Mustereinrichtungen
praktisch durchzuführen , damit die bei diesem Baue ge =
sammelten Erfahrungen auf das ganze deutsche Ere
werbsleben fördernd und versöhnend einwirken .

In erster Linie wird nicht nur die Leitung der
technischen Anlagen , sondern auch die Leitung der
Arbeiterschaft einer hervorragenden Kraft zu übertragen
sein . Die lebendigen Arbeitskräfte müssen ebenso ver =
fichert und behütet werden , wie die todten Hilfskräfte
und Werkzeuge , Maschinen , Gebäude u . s. w . Eine
zweckmäßige Bau - und Arbeiterordnung muß klare und
feste Bestimmungen enthalten über Annahme und Ent¬
laffung der Arbeiter , über Arbeitszeit , Arbeitslohn , Lohn¬
zahlung , Lohnabzüge , über die Stellung der Beamten
und Meister zu den Gehilfen und Lehrlingen und ge¬
wöhnlichen Tagearbeitern . Die Bauordnung muß
Rechte und Pflichten aller am Bau Betheiligten genau
feststellen und auch in dem untersten Arbeiter den Ein¬

drud machen , daß seine Intereffen gewahrt seien und
daß ihm bei Erfüllung seiner Pflicht und williger Un¬
terordnung unter das Ganze stets Gerechtigkeit wider¬
fahren werde .

Von ganz besonderer Wichtigkeit werden die allge =
meinen Wohlfahrtseinrichtungen sein . Es wird für
Unterbringung der Arbeiter in gesunden Wohnungen
oder guten Baracken , für gute Wasch und Badeein =
richtungen , für zweckmäßige Ernährung und Erquickung
und auch für würdige Erbauung , Belehrung und Un =
terhaltung der Arbeiter in ihrer freien Zeit und an
Sonntagen gesorgt werden müssen .

Durch die Zeitung .
Von Ellen Bercy .

(Fortsetzung . )

Zu Hause angekommen , hoffte fie , auf ihr Zimmer
schlüpfen zu können ; allein die Tante fam ihr schon im
Flur entgegen und empfing sie mit Vorwürfen über ihr
langes Ausbleiben , die sich mehr und mehr steigerten , als
sie die vergessenen Besorgungen wahrnahm sie war in
der übelsten Laune .

Doch nie zuvor hatte Anna die Vorwürfe so ge =
laffen hingenommen , ihre Gedanken weilten bei dem Briefe
in ihrer Tasche und beschäftigten sich mit dem Ersinnen
eines Vorwandes , sich auf ihr Zimmer zurückziehen zu
fönnen .

"

" Ich glaube gar , Du lachst ? " fuhr die Tante sie
an . Und weshalb bist Du so unruhig , als ob Du
faum die Geduld aufbrächtest , bei mir zu sein ? Du
solltest stets eingebenk sein, daß Du mir Alles zu ver¬
danken haft und Dein Brot bei fremden Leuten effen
müßtest, zöge ich meine Hand von Dir !"

Trotz des strengen Blickes wagte Anna heute die
Erwiderung:

„ Liebe Tante , wäre es denn ganz unmöglich , daß
ich mich einmal verheirathete ? "

Die Tante brauchte einige Sccunden , sich von ihrem
Erstaunen zu erholen. Dann sagte sie mit ungewöhnlich
sanfter Stimme :

" Meine liebe Anna , Du kennst die Männerwelt nicht ,
Du bist ja noch ein Kind ."

, , bitte , Tante ! Ich war im vorigen Monat
sechsundzwanzig Jahre alt !"

" Unterbrich mich nicht ! Ich sage , Du bist noch ein
Kind . Außerdem bist Du unbemittelt, denn ein Besitz

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 10. Juni .

Der Kanalbau soll nicht blos eine Arbeitsstätte ,
sondern auch eine Erziehungs - und Bildungsstätte für
Tausende von Arbeitern sein und dazu beitragen , daß
die sociale Bewegung unserer Zeit in gesunde Bahnen
geleitet wird ! Möge diese große Unternehmung von
Arbeiterunruhen verschont bleiben und nicht nur in
technischer , sondern auch in volkswirthschafticher und
socialer Beziehung wohlgelingen !

Reichsfinanzen und Steuerproject .
Mit der Verständigung über die Branntwein - und

Zuckerbesteuerung , die man als sehr wahrscheinlich be¬
trachten darf , wird die Steuerfrage , soweit sie sich
wenigstens auf indirecte Steuern und die Reichsgesetz¬
gebung bezieht " , für geraume Zeit von der Tagesord
nung verschwinden . Die „ Nationalliberale Correspon =
denz " äußert ihre Befriedigung über die Gestaltung
des Reichsfinanzwesens und schreibt :

" Es wird auf allen Seiten wie eine Wohlthat
empfunden werden , wenn dies Ziel endlich erreicht sein
wird . Das unaufhörliche Auftauchen neuer Steuerar¬
ten und Steuerprojecte mit dem nothwendig damit vers
bundenen Aufwühlen großer materieller Interessen und
der in wichtige Erwerbszweige hineingetragenen Un¬
ruhe hat unserem wirthschaftlichen Leben , welches einer

gesicherten Ordnung und Stetigkeit bedarf , ohne Zwei¬
fel vielen Schaden zugefügt und hat daneben auch in
unser politisches Leben manchen ungesunden und uner¬
freulichen Zug gebracht . Aber dieses fortgesezte Auf¬
rühren der Steuerfrage konnte eben nicht vermieden
werden , solange alle Anläufe zu einem Mißerfolg führ¬
ten . Diejenigen , welche jede ernste Mitarbeit an der
Lösung der Steuerfrage verweigerten , tragen vorzugs¬
weise die Schuld an der Beunruhigung , welche in Folge
der Verschleppung dieser Angelegenheit in unser Wirth¬
schaftsleben gekommen ist . Es ist uns auch gar nicht
zweifelhaft , daß das Volk in seiner großen Mehrheit
mit dem endlichen Zustandekommen einer befriedigen¬
den Steuerreform einverstanden ist , die zu bringenden
Opfer als nothwendig anerkennt und die Haltung Der
jenigen billigt , welche bei dem Gelingen des Werks
mitgewirkt haben . Dem Versuch , diese Steuerreform
zu einer großen Agitation auszubeuten , sehen wir mit

von achttausend Mark ist fein Vermögen zu nennen .
Freilich , wenn Du treu bei mir ausharrst und mir bis
zu meiner letzten Stunde eine liebe Pflegerin bleibst , dann
dürfte Dich mein Testament .

Die Tante zielte durch Erwähnung ihres Todes auf
Annas weiches Herz . Doch heute prallte bei dieser Alles
ab , ja , sie war sogar kühn genug , der alten Dame zu
erwidern :

, ,Aber , liebe Tante , sprich doch nicht von Deinem
Tode , hoffentlich lebst Du noch viele Jahre , aber bis
dahin bin ich sicher so grau und alt , daß mich kein Mann
mehr heirathen will . "

" Dich heirathen wollen ? Glaubst Du wirklich , daß
Du irgendwelche Eigenschaften besitzest , einen Mann zu
feffeln Doch nun genug hievon . Geh auf Dein Zim
mer und komme mir nicht vor die Augen , bevor Du
nicht nachgedacht , wie viel Dant Du mir schuldest !"

Anna dachte weder an diesen , noch zeigte sie eine
zerknirschte Miene . Sie stand sogleich auf und eilte auf
ihr Zimmer , dessen Thüre sie verriegelte .

Und nun zog sie den verheißungsvollen Brief her =
vor . Und darin stand nun wirklich die ausführliche Pro¬

phezeiung von fünftigen glücklichen Tagen . Annas Augen
strahlten als sie las :

Sonnabend , Nachmittag vier Uhr , wird der be =
wußte Herr , fenntlich an einem dunklen Vollbart , grauer
Sommerkleidung und Strohhut , im herrschaftlichen Garten

am Teiche unter dem Ahorn sein . Wenn die junge
Dame dort vorübergeht , wird der Herr nicht verfehlen ,
eine Unterhaltung anzuknüpfen . . "

War ' s möglich ? Anna hielt den Brief fest in der
Hand , ihr schwindelte . Jezt , wo so schnell eine Ent¬
scheidung nabie , wo sie dem Schicksal in ' s Auge seven
sollte , wurde sie zaghaft . Wie sollte sie es anfangen ,
dorthin zu gehen ? Was sollte sie erwidern , wenn er sie
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vollster Ruhe entgegen , zumal da in der Zeit , welche
bis zu neuen Wahlen noch verfließen wird , manche
Befürchtungen über die Folgen dieser Steuergesege fich
als ungerechtfertigt erwiesen haben werden . Die Wäh
ler sind meistens verständiger , als den radikalen Agi¬tatoren lieb ist ; sie sehen die nothwendigen Ausgaben ,
an denen in den meisten Fällen auch die Gegner jeder
Steuerreform mitgewirkt , sie sehen die wachsenden Be
dürfnisse in Reich und Staat und erkennen an , daß
das Wirthschaften in Deficits und Anleihen nicht län =
ger fortdauern kann , daß der nothwendige Bedarf durch
neue Einnahmen gedeckt werden muß , und daß unter
den in Deutschland herrschenden Verhältnissen geeigne
tere Objecte als die vorgeschlagenen nicht gefunden
werden können . Durch eine befriedigende Gestaltung
unseres Reichsfinanzwesens , wie sie von der geseggebe
rischen Thätigkeit der nächsten Wochen zu erwarten ist ,
wird sich dieser Reichstag ein großes dauerndes Ver =
dienst erwerben und wird den von Unverstand und
Parteio erbisfenheit ausgehenden Schmähungen mit der
Gewiffensruhe entgegensehen können , die eine wohler =
füllte Pflicht gewährt ."

Cagesbericht .
Der Kaiser ist am Sonntag nicht nach Liegnitz

gereist . Ein leichtes Unwohlsein , das jedoch zu keiner =
lei Befürchtungen Anlaß giebt , hat die Aerzte veran¬
laßt , dem Kaiser von der beabsichtigten Reise abzu¬
rathen . So hat der Kaiser den kommandirenden Ge¬
neral des fünften Armeekorps , v . Meerscheidt - Hülleffem ,
mit seiner Vertretung bei dem Feit in Liegniẞ beauf¬
tragt , er selbst aber ist in Berlin geblieben . Am 18 .
Juni gedenkt der Kaiser sich zunächst auf 5 bis 6
Wochen nach Ems zu begeben und dann , wenn das
Wetter günstig ist , auch in diesem Jahr Gastein wieder
aufzusuchen .

Der Kaiser hat sich, wie jezt amtlich bekannt
gegeben wird , auf der Reise nach Kiel eine Erkältung
zugezogen , die jedoch keinen bedenklichen Charakter trägt .
Von den Aerzten ist dem Kaiser Schonung anempfoh
len worden , auch muß der Kaiser vor der Hand das

anredete ? Sie wurde ganz muthlos . Wie hatte sie auch
so unüberlegt handeln und sich mit so einer eigenartigen
Angelegenheit befaffen können . Und morgen war schon
Sonnabend . Was thun ? War das noch dieselbe Anna ,
die noch vor einigen Tagen demüthig jede Kränkung er =
trug , an die Zukunft gar nicht zu denken wagte und sich
in Allem dem Wahnwort der Tante unterwarf ? Jezi
wollte sie sich auflehnen gegen diese und gegen die her =
gebrachte Gesellschaftsordnung , wollte einen Schritt thun ,
der mit Sitte und Anstand im schwersten Widerspruche
stand . Sie begann bitterlich zu weinen . Die Thränen
brachten ihr einige Erleichterung , und etwas ruhiger be =
gab sie sich zur Tante . Diese war den Tag über so
freundlich wie felten gegen Anna und bemerkte mit Ge =
nugthuung deren verweinte Augen . Hätte sie in Annas
Herz sehen können , sie würde entsetzt gewesen sein über
die darin mit einander streitenden Gefühle , die weit ents
fernt waren von demüthiger Ergebung in ihren Willen .
Als Anna am Abend zur Ruhe ging , war nach inneren
Kämpfen der Entschluß in ihr gereift , den Platz am
Ahorn aufzusuchen . Sie wollte das Schicksal , dem sie
selbst den ersten Schritt entgegen gethan , wenigstens
etwas näher an sich herantreten lassen und beschwichtigte
die immer wieder auftauchenden Scrupel mit dem Vor¬
satze , den Herrn , wenn er ihr nicht sympathisch erschien ,
ganz zu ignoriren . Gelangte sie vor der bestimmten Zeit
nach dem herrschaftlichen Garten , so fonnte sie vielleicht den
Herrn beobachten , und gefiel er ihr nicht , dann wollte
sie schnell sich wieder nach Hause begeben. Aber noch
wußte sie nicht , ob es ihr möglich sein werde , das Ren¬
dezvous einzuhalten . Dem Muthigen gehört die Welt .
Anna war , seit sie den Brief in der Tasche hatte , über¬
aus muthig geworden und gewann es über sich , die
Tante um Erlaubniß zum Besuche ihrer Freundin Bertha
zu bitten .



Zimmer hüten . In einigen Tagen , hoffen die Aerzte ,

werde der Kaiser wieder vollständig hergestellt sein .

Der Kaiser empfing gestern den Besuch des aus
Potsdam nach Berlin herübergekommenen Kronprinzli¬
chen Paares . Ueber das Befinden des8 Monarchen
wird gemeldet , daß derselbe in vergangener Nacht im
Ganzen gut geschlafen , daß sich aber eine leichte ka¬

tarrhalische Reizung der Augen eingestellt habe .

Der Reichskanzler Fürst Bismarck begiebt sich

nun doch noch auf einige Zeit nach Friedrichsruh , und

zwar wird er wahrscheilich von Berlin bald schon ab¬

reisen . In Berlin hält man diese Reise des Kanzlers
für ein günstiges Zeichen ; man schließt daraus , daß
es auf dem Gebiet der hohen Politik jetzt ruhiger aus¬
sehe als bisher .

Durch die Presse gehen verschiedene Notizen über

Reisepläne des Reichskanzlers . Aus zuverlässiger
Quelle hören die B. P. N. , daß ärztlicherseits bereits
feit Wochen auf eine Uebersiedelung des Fürsten Bis¬
mard aufs Land gedrungen wird , mit der Motivirung ,
daß ein Luftwechsel und die Nuhe des Landlebens zur
Wiederherstellung der durch Ueberarbeitung angegriffe¬
nen Gesundheit des Kanzlers unumgänglich nothwendig
find . Wenn Fürst Bismarck dem Rathe des Arztes
bisher nicht Folge geleistet hat , so ist dies lediglich
darauf zurückführen , daß er durch heftige rheumatische
Muskelschmerzen bisher an Reisen verhindert gewesen
ift . In Folge dieses Leidens war es dem Kanzler
auch unmöglich gemacht , an den Festlichkeiten in Riel
theilzunehmen .

waltskammer zu wirken berufen sein wird , ist nach
einer im Reichsanzeiger " erschienenen Verordnung für
Preußen in Aussicht genommen . Es würde damit ein
schon oft von der Volksvertretung zur Sprache gebrach¬
ter Wunsch der preußischen Aerzte erfüllt werden .

Binnen Kurzem wird ein Bayrischer Prinz in
die deutsche Marine treten und seine Erziehung in
Kiel erhalten . Auch Bayern will dem deutschen Va¬
terland zu Land und Wasser dienen .

Der Kaiser von Oesterreich läßt durch

den Kronprinzen Rudolf der Königin Victoria eine
riesige Kiste alten Tokayer , den Lieblingswein der
legteren , als Jubiläumsgeschenk übersenden . An den

Tokayer knüpfen fich für die englische Königin allerlei
angenehme Erinnerungen . Mit Tokayer , dem bevor¬
zugten Weine des Prinzgemahls , trank Königin Victo¬
ria bei ihrer Verlobung mit dem Prinzen Du und Du ,
sie hat seither diesen Wein als Dessertwein beibehalten
und bezieht ihn direct aus ungarischen Kellern . Selbst¬
verständlich ist der Wein , den ihr der Kaiser sendet ,

ganz anderer Sorte , als jener , der im geschäftlichen
Verkehr zu haben ist .

An Bord des Dampfers City of Rome langte
am Donnerstag Abend in Liverpool die Königin Ka¬
piolani der Hawai - Inseln mit ihrem Gefolge
an . Ihre Majestät kommt bekanntlich nach England ,
um den Festlichkeiten zur Feier des Regierungs -Jubi¬
läums der Königin Victoria beizuwohnen .

Mit dem diesjährigen Flottenmanöver in Frank¬
reich war ' s Essig ! Nach Anordnung des Marine¬
ministers sollte die Torpedoflottille einen Angriff auf
das Panzergeschwader ausführen , der Befehlshaber des
legteren aber bekam weder auf der Fahri von Toulon
nach Algier noch auf dem Rückweg auch nur ein ein¬

sehen darin einen Beweis , daß die neuen Torpedoboote
die geforderte Seetüchtigkeit nicht besißen .

Der deutsche Reichstag , der am Dienstag in
Berlin wieder zusammengetreten ist , hat bis zur Som¬
merpause noch viel Arbeit zu erledigen ; nichtsdeftowe¬
niger soll Aussicht vorhanden sein , daß er schon am
24. Juni die Session beschließt . Sämmtliche Frat - ziges Torpedoboot zu Gesicht . Französische Fachblätter
tionsvorstände haben an die Mitglieder die dringende
Bitte gerichtet , sofort zur ersten Sizung nach Pfingſten ,
Abänderung des Dampferlinien - Gesezes , zahlreich zu
erscheinen und auf längeres Bleiben sich einzurichten ,
da Beschlußunfähigkeit , wenn nicht unnüße Verzögerun =
gen des Endes der Session entstehen sollen , auf alle
Fälle vermieden werden müsse .

Die feierliche Grundsteinlegung zum neuen Reichs =
gerichtspalais in Leipzig wird nunmehr bestimmt
sofort nach Beendigung der Gerichtsferien stattfinden
und zwar ist begründete Aussicht vorhanden , daß unser
erhabener Monarch , Se . Majestät der Kaiser , auch die¬
sen hochwichtigen nationalen Act in Person vollziehen
und auch an diesem , zu Deutschlands Ruhm und Größe
dienenden Bau den ersten Hammerschlag führen wird .
Es ist der persönliche Wunsch des greisen Monarchen ,
daß die Vorarbeiten zu dieser nationalen Festlichkeit
möglichst beschleunigt werden , damit nicht am Ende
Zufälle in Folge seines vorgerückten Alters ihn an der
persönlichen Theilnahme verhindern . Es ist selbstver¬
ständlich , daß man an maßgebender Stelle diesen aller¬
höchsten Wunsch in Rücksicht zieht .

Die Errichtung einer ärztlichen Standesvertretung ,
einer Aerztekammer , welche ähnlich wie die An¬

" Der Weg zu ihr ist ziemlich weit , " erwiderte die
Tante , und Du weißt , ich liebe es nicht , daß Du allein
ausgehst . Du bist noch zu jung und unerfahren . "

"

"

Aber Tante , ich bin - "

2.8

Du wirst mir wieder erzählen , daß Du in Bälde
sechsundzwanzig Jahre alt wirst " , fiel ihr die Tante ins
Wort , das ist noch kein Alter der Vernunft , mein Kind .
In diesem Alter ahnt man noch nichts von dem Conflicte
zwischen Herz und Welt . Doch ich will darauf nicht

näher eingehen , sondern Dir den Besuch gestatten , Selbst .
verständlich bist Du vor Abend zurück . "

Ein milder Frühlingstag mit Maiengrün , Blüthen¬
duft , Sonnenschein und blauem Himmel erfreute die Erde
mit all seinem Glanz . Durch die Gänge des herrschaftlichen
Gartens schritt ein junges Mädchen mit einem Gesichte,
das in die Welt hineinblickte , als hätte es zum ersten
Male Freude an all den Herrlichkeiten der Frühlingszeit .
Und doch flopfte das Herz des Mädchens bang , die Ge =
magtheit des Schrittes , dem ihr Zartsinn widerstrebte ,
machte sich mit ganzer Schärfe geltend , und sie wendet
fich zur Umkehr . Zögernd hält sie wieder inne , nur
einen Blick will sie nach dem Ahorn werfen . Langsam
geht Anna weiter und spannt den Sonnenschirm auf ,
um ihr Gesicht zu verdecken. Da ist ja der Ahorn -
ein schöner , großer Baum , der seinen Schatten auf einen
prächtigen Rafenplag wirft . Anna schreitet näher , sie
hält sich sicher , da die Stunde des Rendezvous noch nicht
nahe ist ; sie läßt ihre Blicke in die Ferne scheifen und
erst als sie dicht an dem Ahorn ist, da grauer Som¬
meranzug , Strohhut , Bart ! Wahrhaftig , der Herr fizzt
schon auf der Rasenbank und scheint emsig in einem Buche
zu lesen . Anna ist im Begriff , sich leise zurückzuziehen ,
da erhebt sich der Herr plötzlich und nimmt seinen Strohs
hut ab . Anna läßt vor Schreck ihren Sonnenschirm
fallen und indem sie sich darnach bückt , tritt sie auf ihr

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 9. Juni .

Ein eben vor dem Heiligengeistthor wohnender
Landmann kam in vorgestriger Nacht in die Lage , an
einer ungefähr todtkranken Kuh casch eine Noth =
Schlachtung vornehmen zu lassen , um auf diese Weise
wenigstens etwas von dem Thiere zu retten . Er ver¬
kaufte denn auch , natürlich für einen sehr billigen
Preis , das Fleisch des erkrankten Thieres , bis auf
einen kleinen Theil , an zwei hiesige Schlachter , welche
dasselbe während der Nacht wegholten , zur Stadt
schleppten , ohne jede Gewissensscrupel am folgen =
den Tage für gutes Fleisch zu den üblichen Preisen
wieder verkauften und sich also auf diese übrigens
durchaus unreelle Art ein gut Stück Geld verdienten .
Dieser Vorfall dürfte für das Publikum eine erneute

Warnung sein , beim Einkauf von Fleisch die größt
möglichste Vorsicht zu üben und am besten seinen
Fleischbedarf nur bei solchen als reell bekannten Schlach¬
tern zu decken , bei denen dasselbe von vornherein sicher
ist , nur gutes Fleisch und zwar von gesunden Thieren
zu bekommen .

Kleid und geräth in ' s Stolpern . weh ! sie kann sich
nicht halten , fällt der Länge nach zu Boden und auf
einen Stein , daß aus der verlegten Hand sofort das
Blut herausfließt . Dies Alles fam so plöglich , daß sie
gar nicht zum rechten Begriff ihrer höchst fatalen Situ
ation fam . Sie sah nur durch die Thränen , die ihren

Augen vor Schreck entquollen , daß der Herr im grauen
Rock vor ihr stand und ihr die Hand zum Aufstehen ge =
reicht hatte . Außer Stande , auch nur ein Wort her =
vorzubringen , ließ sie es geschehen , daß der Herr sein
Taschentuch um ihre Hand band und ihr den Arm reichte ,
um sie zu einer Bank zu führen .

" Fühlen Sie Schmerzen ? " fragte er .
Seine Stimme flang weich und angenehm , doch

glaubte Anna bei einem Blicke in sein Gesicht ein Lächeln
zu bemerken. Scham und Aerger überwältigten sie derart ,
daß sie beide Hände vor' s Gesicht hielt .

, ,Nein . nein !" rief sie endlich , ich empfinde keinen
Schmerz , Sie werden begreifen , mein Herr , daß die Si¬
tuation , in die ich unwillkürlich gerathen , mir peinlich
fein muß . "

Der Herr kehrte aber die heitere Seite heraus und
bemeisterte dadurch Annas Verlegenheit , ja es gelang ihm ,
fie allmälig so zu beruhigen , daß sie es sogar wagte ,
ihre Augen zu dem Manne aufzuschlagen , dessen Gesicht
von einer angenehmen Heiterkeit erhellt war , die ihren
Einfluß bald auch auf Anna ausübte . Es währte nicht
lange und er hatte erfahren , daß fie bei ihrer Tante
Tebe und noch sehr wenig von der Welt gesehen habe .
Unter heiterem Geplauder begleitete er sie bis an ihre
Wohnung und wußte die Erlaubniß zu erlangen , sich am
folgenden Tage nach ihrem Befinden erkundigen zu dür
fen . Als er sich mit achtungsvollem Gruße entfernte ,
stand Anna in der Hausthüre und blickte ihm nach . Das
Erlebte war ihr wie ein Traum , der schönste Traum

Auf dem geftrigen Pferdemarkte zu Oldenburg
waren zum Verkaufe an Pferden aufgeführt : 664 alte
Pferde , 986 Enterfüllen und 11 Saugfüllen , zusammen
1661 Stück . Davon sind pl . m . verkauft : 120 alte
Pferde , 300 Enterfüllen und 4 Saugfüllen . Außerdem
sind in den legten Tagen vor dem Markte aus den
Ställen und von den Weiden verkauft : 30 alte Pferde
550 Enterfüllen und 4 Saugfüllen . An Hornvieh war
auf dem Markte aufgetrieben : 650 Stück . Der Handel
war auf dem Markte mit Pferden mittelmäßig , dagegen
mit Hornvieh lebhaft .

=

Die diesjährige Sommer Zusammenkunft
der freien Vereinigung zur Wahrung und Förderung
der Eisenbahn Interessen im Gebiete der Oldenburgi¬
schen Staatsbahn wird am Sonnabend , den 18. Juni ,
in Nordenhamm im Stationsgebäude stattfinden . Die
Tagesordnung ist folgende : 1. Beschreibung der neuen
Personenwagen . 2. Uebersicht der Veränderungen ta =
rifarischer und sonstiger Bestimmungen im Güter - und
Viehverkehr . 3. Erörterung schwebender Tariffragen
von besonderer Bedeutung für das hiesige Verkehrsge =
biet . 4 . Die Errichtung des deutschen Eisenbahnver¬
kehrs - Verbandes . 5. Die Einstellung von Kesselwagen .
6. Anfragen und Anträge aus der Versammlung .
7. Mittheilungen über Verbesserungen und Erleichte¬
rungen im Personen - Verkehr .

Eine gefährliche Verwendung haben in letzter Zeit
die neuen Zwanzig - Pfennigftücke gefunden . Wie
man hört , ist es vorgekommen , daß diese Stücke , die

die Größe eines Zwanzig -Markstückes haben , vergoldet
und in Goldrollen eingereiht worden sind . Nur dem
aufmerksamen Beobachter wird das Falsifikat in der
Rolle bemerkbar , und selbst beim Aufzählen der Stücke
noch schwer erkenntlich , besonders da die Stücke dann

etwas am Rande gefeilt sind . In der Breite sind sie
sonst etwas größer mie die Zwanzig - Markstücke . Vor¬
sicht ist bei Annahme von Zwanzig -Mark -Rollen jeden .
falls am Plaz .

Da das Kegelschieben bekanntlich hier viel

und gern exerziert wird , so sei zur Warnung der vielen
Regelschieber folgender Fall mitgetheilt . In Bürger¬
felde stieß sich nämlich dieser Tage der Zimmermann
Schwarting daselbst beim Regelschieben einen 8 Centi¬
meter langen Splitter unter den Nagel des Mittelfin
gers , der glücklicherweise infolge rasch herbeigeführter
ärztlicher Hülfe wieder aus dem Finger entfernt wurde
und so dieser Fall noch ohne schlimmere Folgen vor =
überging . Da übrigens bekanntlich ähnliche Verlegungen ,
die manchmal sehr gefährlich ausliefen , schon oft vor =
gekommen sind , so üben jetzt manche Wirthe die Vor¬
ficht , daß sie das vordere Ende der Bahn mit Blech
oder Zink belegen , welche Einrichtung eigentlich alle
Befizer von Kegelbahnen treffen sollten . Wo man eine
solche aber nicht findet , wolle man stets möglichst vor¬
fichtig zu Werke gehen , um sich vor Schaden zu be
wahren .

In der Nähe von Elsfleth wurde vor einigen
Tagen ein Velocipedenfahrer von einem eigen¬
thümlichen Unfall betroffen , der sehr leicht recht üble
Folgen hätte haben können . Der betreffende Velocipe¬
dist fährt nämlich , nichts arges ahnend , in ziemlich

ihres Lebens , obgleich er so kläglich begonnen hatte . Ihre
Hand schmerzte , doch was bedeutete das gegen die süße
Erinnerung an die erlebte Stunde . Sein Taschentuch
war um ihre Hand gebunden , und als sie es auf ihrem
Zimmer betrachtete , bemerkte sie in einer Ecke desselben

den Buchstaben gestickt. Ein L stand ja auch unter
dem Brief .

So endete das Rendezvous unter dem Ahorn . War
Anna davon befriedigt ? Sie war selig , sie dachte an
den unglücklichen Fall , nicht an ihre Verlegenheit , ihrem
Geiste schwebte nur die hohe Gestalt in dem grauen
Sommerrock vor , das freundliche , liebe Antlitz mit dem
dunkeln Bart und den heiteren , treu blickenden Augen .

Den folgenden Tag saß Anna an der Seite ihrer
Tante , in einem Buche blätternd , um mit dem Vorlesen
an der Stelle fortzufahren , wo sie gestern aufgehört .
Eben als Anna die Stelle gefunden und die Stimme
erhob , wurde sie durch den Ton der Hausglocke unters
brochen .

I

,, Bleibe doch ruhig figen !" sagte die Tante , es
wird der Arzt oder der Postbote sein . " f

Es war jedoch keiner von den Beiden , wie die
Tante aus der Karte ersah , die ihr von dem Dienstmäds
chen überbracht wurde .

Gutsbesizer Hans Liebau !" las sie. Mir ganz
unbekannt . Ein alter Herr ?"

" nein !" berichtete das Mädchen , „ ein junger ,
sehr feiner Herr . "

Was kann der hier wollen , doch führe ihn in den
Salon ; Anna , Du bleibst hier . "

( Schluß folgt . )
es
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raschem Tempo auf der Chauffee , als aus einem Hause
ein kleiner Hund hervorspringt und laut kläffend auf
das Rad losspringt . Dabei aber geräth er vor das
Rad , der Fahrer kann dasselbe nicht so rasch anhalten ,
es geht über den Hund hinweg , das Rad aber sammt
seinem Herrn verliert das Gleichgewicht , und der Rei¬
ter wird kopfüber in den Chausseegraben geschleudert .
Glücklicherweise kam er mit dem Schrecken und dem
nassen Bade davon .

Nach Berichten aus dem Münsterland steht
dort der Roggen so ausgezeichnet , daß die ältesten
Leute sich nicht erinnern , einen so guten Stand je ge¬
sehen zu haben . Hoffentlich werden dort die Erwar
tungen des Landmanns auf eine gute Ernte durch
schädliche Einflüsse , wie Hagelschlag u . s. m ., nicht ge =
täuscht .

Ein Landwirth in Leer hatte dadurch öffentliches
Mergerniß erregt , daß er bei ftrenger Kälte sein Vieh
Tag und Nacht auf der Weide ließ . Der polizeilichen
Verfügung , das Vieh auf den Stall zu nehmen , fügte
er sich ohne Zwangsmittel , nicht aber unterwarf er sich
einer durch gerichtliches Strafmandat festgeseßten Strafe
von 20 Mark . Im leßthin abgehaltenen Schöffenge¬
richt ist die Strafe auf 100 Mart festgesezt worden .
(Recht so . Der Sezer . )

Vom Frühaufflehen .
In dem Kampf des Fürsten Bismarck mit Windt¬

horst ist öfter davon die Rede gewesen , wer früher
aufstehe , d . h . in diesem Falle , wer mit größerer Vor¬
ficht und diplomatischer Kunst seine Zwecke verfolge .
Glücklicherweise ist das Frühaufstehen nicht nur von
Bedeutung für Leute , die einander befehlen und bei
denen es deshalb darauf ankommt , wer den ersten
Streich führt , sondern es hat auch eigenen Werth , und
wer sich einmal zum Frühaufstehen bekehrt hat , der
lernt von Tag zu Tage diesen Werth höher schäßen .
Gerade der Frühling ist die Zeit , in der man am
leichtesten und lohnendsten den Anfang macht ; durch
Sommer und Herbst wird die liebgewordene Gewohn¬
heit dann ohne Schwierigkeit fortgesezt , und selbst der
Winter mit seinen dunklen Morgenstunden vermag sie
nicht völlig zu erschüttern . Man steckt die Lampe an ,
und die gewonnene Zeit , die größere Frische , mit der
man an das Tagewerk geht , find noch genug werth¬
volle Errungenschaften . Gegenwärtig wird Jeder be =
sonders reichen Ersatz finden für die aufgegebenen we =
nigen Stunden Schlaf , wenn er am frühen Morgen
seine Lagerstatt verläßt und hinausgeht in die freie ,
schöne Natur , die schon mit dem ersten Sonnenstrahl
den Schlummer aus den Augen gewischt hat . Die
Gluth des Tagesgeftirns beeinträchtigt noch nicht den
Genuß , nicht bedrückende Wärme , nur helles , verklären¬
des Licht fließt vom Himmel hernieder ; in der frischen ,
fühlen Morgenluft athmet sich die Lunge frei von dem
dumpfen Druck , den die Enge des Schlafzimmers auf
fie ausübt ; die Brust wird weiter , jede Lebensthätig =
keit steigert sich , und wie der erquickte Körper wird
auch der Geist freier und heiterer , gewinnt er an ar
beitsfroher Spannkraft . Das beste Mittel , um für
den Beruf sich gute Laune zu schaffen , ist das Früh¬
aufstehen , und namentlich wer tagsüber an den Schreib¬
tisch in Comptoir oder Bureau gebannt ist , soll nicht
zögern , dieses beste und billigste Mittel , das sehr bald
für sich selbst durch körperliche Frische und gehobenen
Muth Reclame macht , in Gebrauch zu nehmen .

Vom Welttheater .
In Neustadt a . D. zogen Braut und Bräutigam

mit vielen Gästen in feierlichem Zug zur Trauung in
die Kirche , voran die Musik . Da entsteht ein Nießen
unter den Musikanten , das immer allgemeiner wird
und endlich müssen sie zu blasen ganz aufhören . Die
Leute wußten nicht, sollten sie lachen oder sich ärgern .
Bald tam' s heraus , ein arger Schalk hatte alle Must¬
fanten, als sie sich zum Zug aufstellten , aus seiner
Dose freundschaftlichst schnupfen lassen und in seiner
Dose war Nießwurz .

Auf der Insel Helgoland ist das Hazardspiel
von dem englischen Gouverneur verboten und die Rou¬
lette sammt grünen Tuch und allen Spielgeräthschaften
öffentlich und feierlich verbrannt worden . Die Spieler
find zu 50 Pfund St . , der Eigenthümer des Spielhau¬fes zu 100 Pfund St . Strafe verurtheilt worden . Sogeschehen am 25 . Mai d . I .

In diesen Tagen ist der sechste unter 15 preußi¬
schen Oberlandesgerichtspräsidenten binnen 5Jahren plößlich gestorben. Seitdem will' s Niemand
mehr werden , höchstens unbesoldete Referendare und
Assessoren glauben ' s noch riskiren zu können.

In der Familie des Präsidenten Grevy sieht ' snicht sehr freundlich aus . Sein Schwiegersohn , derDeputirte Wilson , soll mit seinem Gelde fertig sein ;er hat an der Börse nicht mehr zahlen können und ist
aus Paris verschwunden . Seine Gattin , die Tochter
Grevy ' s , soll auf Scheidung von ihm geklagt haben.

Jm Staat Kansas giebts einen neuen Eheschei
dungsgrund , nämlich Unverträglichkeit von Mann
und Frau in der Politik .

In Barcelona im schönen Spanien hat die Bes
hörde ein weitverzweigtes System von Pofträuberei ,
begangen von den Postbeamten selbst , entdeckt . Zahl =
reiche Postbeamte find bereits verhaftet . Eine Haus¬
suchung bei den Verdächtigen ergab eine Menge Briefe
und Pakete mit Geld , Wechseln und sonstigen Werth¬
sachen . Die Kaufmannschaft von Barcelona hatte schon
längst Beschwerde geführt über die Verluste , die ihr
auf der Post , namentlich auf der Route nach Frankreich
erwuchsen , aber die Beschwerden hatten keinen Erfolg .
Das Postwesen wird jezt wohl einer gründlichen Aen =
derung unterzogen werden müssen , obgleich der Gene¬
ralpoftmeister eine solche erst kürzlich noch in den Cor¬
tes als ganz unnöthig " dargestellt hat .

"Die in Rheinfelden erscheinende Volksstimme aus
dem Frickthal " enthält folgendes Inserat : Ronkur¬
renz -Ausschreibung . Da ich an eine allgemeine Sünd¬
fluth glaube , die nächstens eintreten wird , so bin ich
gesonnen , eine Arche zu bauen nach dem System
Noah' s , 300 Ellen lang und 80 Ellen breit . Zu die¬
sem Zweck brauche ich aber ungefähr 30,000 Mart .
Behufs Erlangung dieses Geldes wäre ich geneigt , mich
mit einem hübschen Frauenzimmer von 18 Jahren zu
verehelichen . Ernstgemeinte Offerten nimmt entgegen
N. M. , Säger bei Martinette in Rheinfelden ." Es
soll sich hierbei nicht um einen Scherz , sondern that¬
sächlich um eine ernst gemeinte Offerte " handeln .

Der englische Afrikareisende Layard erzählt , daß
er häufig von Bedninen Nachrichten empfangen habe ,
die er als unglaublich verworfen hätte , weil er ohne
Telegraphen die schnelle Verbreitung für unglaublich
gehalten habe . Die Verbreitung geschieht aber auf
folgende Weise : In jedem Beduinenlager giebt es
müßige Burschen , die sich ein Gewerbe daraus machen ,
Neuigkeiten von Stamm zu Stamm zu bringen und
dafür beköstigt werden . Sobald eine interessante Nach =
richt einläuft , so besteigt ein solcher Neuigkeitsträger
sein schon gesatteltes Pferd und jagt dem benachbarten
Lager zu , von dem die Nachricht auf gleiche Weise be =
fördert wird . Diese Art von Postverbindung scheint
vielen halbcivilisirten Völkern eigen zu sein , wenigstens
bedienten sich die merikanischen Fürsten und die Inkas
in Peru der Läufer , die sich die Befehle zutrugen . Die
Conquistadores , die spanischen Eroberer , waren über die
Schnelligkeit solcher Posten in hohem Grad erstaunt .
Um wie viel schneller als die Läufer sind aber die
Beduinenpferde .

Humoristisches.
Bedenkliche Replik . Sie : " Ich weiß , was

Sie Sie jeßt von mir denken , Sie halten mich wahr¬
scheinlich für sehr dumm . " Er : Sie beweisen mir

aber soeben das gerade Gegentheil , da Sie meine Ge¬
danken errathen haben ."

- "

Die höchste Freiheit . Vater : Willem , wat
dhätest Du , wenn Du König wärst ? " - Sohn : „ Ic
dhäte mir nie zu waschen brauchen . "

Im Zoologischen Garten . Mama : „ Sieh
nur , Gustav , was diese Störche für krumme Schnäbel
haben . " Gustav : " Die bringen gewiß die kleinen
Judenkinder . "

Ein General kehrt aus dem Seriege zurück und
mit Stolz zeigt er seiner Familie eine von Kugeln
durchlöcherte und zerrissene Fahue , die er mit eigne¬
ner Hand dem Feind entrissen hat . Am nächsten Mor
gen soll diese Trophäe dem Höchfikommandirenden
übergeben werden . Als er die Fahne sucht , bringt sie
ihm die fleißige Wirthschafterin stolz lächelnd entgegen
und sagt : Ich bin heute Nacht aufgeblieben und habe
die Fahne geflickt . Jeßt sieht sie wieder anständig aus . "

Vom Theaterbrand sprechen zwei Pariser und
der eine von Beiden versichert , daß man das Theater
francais in wenigen Minuten ganz unter Wasser sezen
könne . So ist keine Gefahr vorhanden ? " fragte
der andere . „ Gefahr ? " Nur für Personen , die nicht
schwimmen können . "

Neue Romanphrase . Die Gräfin hörte die
Schmeicheleien des Marquis mit Gleichmuth an -
nur ein leichtes photographisches Lächeln umspielte
ihre Lippen .

Das erste Heirathserforderniß . „ Ich kann
den Papa nicht begreifen , er behauptet steif , Eugen
wäre nie und nimmer ein richtiger Mann für mich ,
und er ist doch so schön und tanzt so gut Sechsschritt
walzer ! "

Beim Dejeuner . Aeltere Dame : Lieben Fräu¬
lein auch Paprita ? - Fräulein ( verwirrt ) : O nein ,
ich liebe nur Karl !"

Kunstsammlungen in Oldenburg .
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :
Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .19

Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr
Großherzogliche Gemäldegallerie .

Geöffnet :
Jeden Werktag : Von Vorm . 11 bis Nachm . 2 Uhr .
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2 Uhr .

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 1. Juni 1887 .

Von Wilhelmshaven
" Jeter
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Bremen
Nordenhamm

Ankunft .

Morg . Vorm . Nachm .
7. 53 10 . 55
7. 53 10 . 55

* 7. 07 8. 08
* 7. 07 8. 08
* 7. 07 8. 08

1. 46
12 . 39 2. 22
12 . 39 2 22
12 . 39 2. 22EXBrafe

Neuschanz
Leer .
Quakenbrück
Osnabrück .

7. 50 11 . 02
7. 50 11 . 02

8. 00

Abends .
1. 46 8. 17

8. 17
6. 05 9 . 05

9 . 05
9. 05

1. 40 8. 21
1. 40 8. 21 * 9. 38
1. 50 8 . 33
1. 50 8. 33

Abfahrt .

Mrg . Mrg . Vrm . Nchm Nchm . Abend s .
8. 25 2. 35
8. 25 2. 35

6. 25 8. 08 11 . 06 2. 0017 8,40 * 9. 45
8. 08 2 . 00 5. 00 8. 40"

Nordenhamm . 8. 08 2. 00 8. 4011
Leer . * 7. 12 8 30 2. 40 6. 10 9. 20$1

17 Neuschanz 8,30 2. 40 6. 10 -
Quafenbrück 8. 30 2. 30 8. 2311
Osnabrück . 8. 30 2. 30"

Nach Wilhelmshaven
Jever
Bremen .
Brate

6,20 9 . 15
9 . 15

Die mit einem * vorgezeichneten Züge werden nur
vom 1. Juli bis 17 . September gefahren .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . GoursBertot .
vom 9. Juni 1887 .

40 Deutsche Reichsanleihe .
31/200
320 Oldenbg . Consols (bis 30 . April 4 % 3ins )
4% Oldenburg . Communal - Anleihen
40 %, Oldenb . Comm . - Uni . Stücke zu 100 Mt .
312 % Do
31/200 Oldenb . Bocencredit - Bfandbrieje (fündbar ]
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
4 %% Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31/20 de Do.

getauft verkauft
105,90 106,45

99,15 100 , -
99 , - 99,75

103 , 104 , -
103,25 104,25

99,25 100,25
101 102
101,75 102 . 75
101,30 101,85

97,20 97,75
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 155,76 156 . 75
4 % Eutin -Lübeker Prior - Obligationen
312 % Hamburger Staats Anleihe
3120 Bremer bo von 1885
40 Preußische consolidirte Anleihe
312 % do .
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % Do do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Fre .
40 Römische Stadtanleihe 4 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884
4% do . do . von 1880
312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886

Salzkammergut - Brioritäten , garanti . t40
4% Lissabonner Stadtanleihe
40

46
andur . o Braunsch - pannov . Hyporhan

Dv Preuß . Bod . Credit - Actien - Banf
40 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp .- Wechselb .
320 co . der R ein Hypothek - Bank
5 % Borussia - Prioritäten
42 % hypothefarische Aul ihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Baur - Actien

103 104
99,10 99,65

105,95 106,50
99,60 100,15

98,30 98,85

98,40 99,10
97,80 98 35

96,10 96,95
100,20 100,75

77,70
10,70
101,45 102
100,60 101,15

95,05 95,80
100

99 100
145 , -

Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 187
Oldenburgische Landesbank - Aktien .

(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustega )

(4 % Zins vom 1. Juli 1886 ) .
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien .

(4 % Bins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M

London 1 Lftr .
New -York für 1 Doll .

Soüänd .

98 " #1

Banknoten für 10 Gid .

101,50

168,50 169 . 30
99 "P 2C ,305 20,405
" 11 4,16 4,21

16,80
Discont der Deutschen Reichsbank 30 .

Anzeigen .

Valeska Reuter ,
Handschuh - Special - Geschäft .

Casinoplatz 1a .
Empfehle Sommerhandschuhe

für Damen und Herren, sehr gut und preiswerth.

1Mk. Süssrahmbutter 1 Mk.
gen in ein mit Studenten voll besetztes Lokal tretend): 70 Pf . Stallbutter 70 Pf .

Berechtigter Irrthum . Professor (am Mor¬

Allewelt auch , welcher Kollege liefst denn hier ?
R. Hallerstede .



Gardinen
trafen in größter Auswahl ein und empfehle als außer :

ordentlich billig engl . Tüllgardinen , das Fach zu
Mt . 2,70 , 3,00 , 3,30 , 3,60 , 4,00 , 5 . 00 bis zu den

feinsten . Reste ganz unter Preis .

Julius Harmes ,
72 , Langestr . 72 .

Geschäfts -Verlegung .
Meiner verehrten Kundschaft , allen Freunden und Bekannten , sowie einem geschätzten aus¬

wärtigen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen , daß ich meine

Gastwirthschaft
nach meinem auf das Beste und Bequemste neu eingerichteten Hause

Congreß - Stoff Heiligengeiststraße Nr . 2
110 Centim . breit , zu Gardinen , Mtr . 40 Pf . , sowie

Gardinen -Nessel empfiehlt

Julius Harmes ,
72 , Langestr . 72 .

Empfehle
als sehr billig : Servietten , D3d . Mr . 4,50 an

fangend , Tischtücher , St . Mt . 1,25 anfangend ,

Leinen 45 Pf . anfangend , Hemdentuche 30 Pf .
anfangend , sowie Handtuchdrelle 25 Pf . anfangend .

Julius Harmes ,
72 , Langestr . 72 .

verlegt habe .

(gegenüber dem Möbelmagazin und unmittelbar am Unionsgarten )

Ich halte meine großen unteren und oberen Wirthschaftsräume , sowie mein

neu aufgestelltes französisches Billard zur fleißigen Benuzung bestens empfohlen und bitte

um vielen Zuspruch .
Ausspann und Stallung für Pferde .

Hochachtungsvoll

B . vor Mohr .

Zur geft . Beachtung . Mein Colonialwaarengeschäft bleibt bis
D . D .

auf Weiteres noch in meiner bisherigen Wohnung Langestraße Nr . 87 .

Salzgurken, Sauerkohlu. Schnitt- Möbel - Magazin von D. Hoting
bohnen in schäufter Qualität .

W . Stolle .

Die

Hut¬
von

fabrik

A . Pehl & SohnS
Staustraße 26

empfiehlt das Neueste und Feinste in

Filz - , Seiden¬

und Stroh - Hüten
in größter Auswahl und billigen Preisen .

Alle Sorten trockene und streichfertige

Oelfarben & Lacke
sowie sämmtliche zur Malerei nöthigen

Utensilien empfiehlt

E . Klostermann ,
Staustraße 19 .

Specialgeschäft in Farben u . Malerutensilien ,

Mein Oberländisches

Feinbrod
halte beftens empfohlen . Aug . Fimmen , Ziegelhofstr .

Damen¬

und Kinder Wäsche
empfehle in größter Auswahl zu niedrigen
Preisen .

Anfertigung nach Maaßz
in türzester Frist und sauberster Ausführung .

Julius Harmes , Langeftr . 72 .

am Markt Nr 12

Großes Tager dauerhaft u . elegant gearbeiteter Möbel
in Mahagoni , Nußbaum , polirt und lackirt .

Große Auswahl in Polster - Möbeln aller Art ,
eigene Arbeit ,

sowie Spiegel , Rohr - , Brett - , Garten - und Rüschenstühle .

Tieferung vollständiger Bimmer - und Küchen¬

Einrichtungen .

Halte mein Lager zu billigen Preisen bestens empfohlen .

Bei Lieferungen nach Auswärts übernehme Garantie .

Gebr . Möbel auf Abzahlung und in Miethe .

Oldenburg . Möbel -Magazin
der vereinigten Tischlermeister

in

Oldenburg , Heiligengeiststrasse 32 .

Größtes Lager dauerhaft und elegant gearbeiteter Möbeln in

Mahagoni , Nußbaum und Eichen .
Große Auswahl in Polster - Möbeln aller Art , sowie in

Spiegeln , lackirten Möbeln und Rohrstühlen .
Lieferung vollständiger Zimmereinrichtungen nach Angabe .

Obiges Lager halte zu billigen aber festen Preisen bestens
empfohlen .

Bei Lieferung nach Auswärts übernehme die Garantie des

fehlerfreien Transports .
Der Verwalter : Fr . Künnemann .

F . Lührs , Uhrmacher ,
9 , Heiligengeiststrasse 9 ,

Pintic

neben Herrn Ga ft wirth

hält sein außerordentlich großss Lager der feinsten

zu bekannten , sehr billigen Preisen bestens empfohlen ; mehrjährige Garantie .

Frerich 8 .

Taschen - , Tafel - , Wanduhren und Wecker aller Art

Große Auswahl in Uyrketten
für Herren und Damen in massiv Gold , Silber , Double , Talmi -Gold , Nickel , vergoldet und Stahl . Colliers (Halsketten ) und Medaillons in

Gold , Silber , Double -Gold und vergoldet , lektere von 1 Mk . an , goldene Siegelringe und Trauringe , garantirt 14kar ., zu wirklich billigen Preisen be

Fr . Lührs , Uhrmacher , Heiligengeiſtſtr . 9 .

Druck und Verlag von A. Littmann in Oldenburg . Rosenstraße 37 .
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